
Malm Anzeiger und lsgeblalt
M Lrzchler vom schwgrjwg ! 6 / trsie TggesjMung 6es lgberamts lüeuenbmg

Erscheint Werktags amtlicher ftemkienliste LML
Telephon Dr . 41

Ülerkünütgungsblatt der iüönigl . ssorflsmier WilkZbsd , Dejflern etr.
! VksteligebiihrinöerZtaStllierieliährl . Nk. ! SS . monatlich SS Mg . rkn ; eigen nur 8 Mg . , von auswärts ! 0 Mg . , die tlkmspaltigk ! , 1
r Bei allen mürttemiirrgischea posianstalten und üostbotcn kn Vrrs - :

'
Sarmonü; eile oder deren Kaum , lieklamen IS Mg . die petlkjeile. ! H,» und Nachdarortsverketir vierteljährlich sllt. I . -ss , ouherhalb des - r Lei Wiederholungen entsprechender liadott. klröliere Aufträge nach

^ , / / , / seihen glk. ) e.s hlklu SesteUgeiü 1V psg . / //, : / Übereinkiinfk. releginmm - Aöresse : freier Schwarswaiüer . , ^ MMi

Ur . 351

Kriegschronik 1915V

21 . Oktober : Svüjähriges Jubiläum der Huldigung der märki¬
schen Stände an den Burggrafen Friedrich VI . ro :i Hohen-
zo

' - .-ru -
— Lo . böstlich von Mitau gewannen wir das Dünauser beiBu 'owicz bis Bersemünde , I7W Russen gefangen .— Am Styr nehmen die Kämpfe einen größeren Umfangan : ein Teil einer deutschen Divisor mußte zuriickgehe » .— Auf der ganzen Fro t wurden die Serben zurückgedrängt.— Die Bulgaren Kämpfen bei Nexoiin.— Die Ebene der Donoa ist vom Feind gesäubert.— Die Bulgare» gewannen das Timoktal und erkämpften
sich den Ausgan" in das Bardartal.— 2n Ti . ol, in d . n Dolomiten , und an der- .. .- .̂enländischenFro rt dauern die italienischen Angriffe a r.— König Ferdinand ro .r Bulgarien hat sich an die Front
begebe».

Graf Stürgkh ermordet.
Einem feigen Meuchelmörder ist der österreichische

Miniuerprüftäent Graf Karl von Stürgkh am Sams¬
tag mittag zum Opfer gefallen . Wähirend der Mini¬
ster mit einigen freunden in dem Gasthof Meißl und
Schadlp in Wien zn Mittag speiste, trat der angebliche
Schriftsteller Adler , ein Sohn des Führers bei so¬
zialdemokratischen Partei iir Oesterreich, von hinten an
Stürgkh heran und gab aus nächster Nähe mehrere
Nevolverschnsse aus ihn ab , die ihn sofort töteten . Adler
hatte an einem Tische in dem Saale , in dem der Ermor¬
dete zu speisen pflegte, Platz genommen und ihn er¬
wartet . Graf Stürgkh sank , in den Kopf getroffen,den ihm zn Hilfe eilenden Freunden tot in die Arme,während einige deutsche und österreichische Offiziere sichdes Mörders , bemächtigten.

Graf Stürgkh war seit dem 11 . Februar 1909
Minister . Er wurde damals Unterrichtsminister im Ka¬
binett Bienerth , dem er auch nach der Umbildung
noch angehörte . Bienerth trat bild nach den Neuwah¬len

^
im Juni l91l zurück, die der bisher stärksten und

einflußreichsten Partei , den Christlich-Sozialen , eine epnsie
Niederlage gebracht hatten . Nach dem kurzen Zwi¬
schenspiel eines Ministeriums Gautsch übernahm Graf
Stürgkh im November 1911 die Bildung eines reinen
Beamwnministeriums . Es war die kritische Zeit , in

Decker Oli 'icü noeli 5 tern .
Von Edmund Hopser .

'Hochdruck verbalen .

Wenn ihre Kreise indessen auch nicht die unseren
waren , so hörten wir aus ihnen dennoch alsbald man¬
cherlei über das Paar zu Uns herüberklingen , das plötzlich
sozusagen vom Himmel herabfiel , mitten hinein in die
ausgezeichnetste Gesellschaft , und augenblicklich einer der
hervorragendsten Plätze in derselben einnahm . Es gab
Leute genug , welche mit Frisingen oberflächlich bekannt
warepchnd nicht nur von seinein Reichtum, sondern auch
von dem Einfluß und Ansehen wüßten , dessen er in
seiner Heimat genoß, die auch von seiner Beteiligung
an den Arbeiten jener Kommission Bedeutendes erwarte¬
ten und denen selbst jene Züge seines Charakters nicht
verborgen waren , die ihn in ihren Augen zum „ Sonder¬
ling " stempelten. Und ebenso fanden sich zwischen diesen
auch andere , welche wohl einmal auf seinen Gütern ge¬
wesen waren , seine Frau kennen gelernt oder von ihrer
ungewöhnlichen Schönheit und Anmut gehört hatten .
Alwin , da das Paar nun zwischen ihnen stand und sich
ihren Blicken und ihrem Urteil unterwarf , war alles ,
was man bisher gewußt und vorausgesetzt, gewissermaßen
gar nichts gegen das , was man wirklich fand . Frisingens
Auftreten und seine Leistungen trugen ihm sogleich! die
größte Anerkennung nicht nur von seiten seiner Kollegen,
sondern auch von den höchsten Stellen ein . Schon in der -
zweiten oder dritten Sitzung hatte der Minister dem Lande,
der Kommission und sich selber Glück gewünscht wegen
dieser neuen , außerordentlichen Kraft , und es nur be¬
dauert , daß dieselbe sich so lange dem allgemeinen Besten
entzogen habe. Und Agnesens Erscheinung und Auf¬
treten machte einen Eindruck und ein Aufsehen, wie man
es reit Fabren keiner anderen Dame nachzurühmen wußte.

Dienstag , - en 34 . Oktober 1916 .

der Konrad von Hötzendors , wegen seiner Meinungsver¬
schiedenheiten mir Aehrental , dem Leiter der auswär¬
tigen Politik , vom Posten des Generalstabschefs zurück¬trat .

Das bedeutsamste Ereignis aus der Z i des Mini¬
steriums Stürgkh war die Annahme des Fehrgesetzes
im österreichischen Rcichsrat , der der ungarische Reichs¬
tag folgte. Das Gesetz brachte die zweijährige Dienst¬
zeit und die Erhöhung der Rekrutenziffer von 103 000
auf 159 000 . Stürgkh nahm die Versuche seiner Vor¬
gänger wieder aus, den böhmischen Landtag ar¬
beitsfähig zu machen und zn diesem Zwecke den Aus¬
gleich zwischen Deutschen und Tschechen zustande zu brin¬
gen . Diese Versuche blieben ohne jeden Erfolg . AenUr -
lich besser erging es dem erstrebten Ausgleich zwischen
Polen und Ruthenen in Galizien , der noch im Früh¬
jahr l914 zustande kam und dessen Frucht die ruthe -
nische Universität in Lemberg werden sollte. Daß aber
die ruthenischen Bauern die Russen als Befreier be¬
grüßten , ist nicht gerade erhebend für die Verwaltung
Galiziens in der Aera Stürgkh .

Tie inneren Kämpfe und Reibungen , vermehrt durch
Stenerbedarf und Teuerung , wirkten schließlich derart
hemmend auf die parlamentarische

'
Maschinerie , das?,

sic im Frühjahr 1914 völlig ins Stocken geriet . Tie
dem Ministerpräsidenten , ach so teuren Tschechen er-
hoiKen sich vom Enist der Ansgleichsverhandlnngen mit
ein bißchen Obstruktion , am 1 . I -ebruar wurde der
Staatshaushalt durch das Allerw-eltsmitrel des Para¬
graph 14 in Kraft gesetzt, und am 16 . März schicktedas Ministerium den nun entbehrlichen Reichsrat nach
HauF Für den Grafen Stürgkh begann die glücklichste
Zeit seiner ministeriellen Laufbahn ! Er regierte ohne
Parlament , allein mit dem Zanberstabe des Paragra¬
phen 14 , und die öffentliche Meinung unterstützte ihn
anfangs in seiner Abneigung gegen die parlamenta¬
rische Kontrolle , bis die Mängel dieses Systems zn
offenkundig wurden und der Ruf nach dem Reichsrat
die ministerielle Idylle zn stören begann .

Ter Mörder , Friedrich Adler , ist 32 Jahre alt .Er gilt als ein Mensch von maßloser Eitelkeit bei
geringen eigenen Fähigkeiten . Durch Pernerstorser wat¬
er in die sozialdemokratische Partei eingeführt worden,
doch erlebte sein politischer „Taufpate " nicht viel Freu¬
de an dem fanatischen Genossen. Am Tune des Mor -

33 . Jahrgang

Wo sie sich zeigte, folgte ihr die Bewunderung , widmeten
sich ihr die schmeichelhaftesten Huldigungen , und selbst
in den Damenkreisen wurde sie mit einer an Herzlichkeit
grenzenden Teilnahme ausgenommen : ihre Anmut und
ihr Liebreiz, ihre Anspruchslosigkeit und ihr Takt machtenvon vornherein allen Neid unmöglich und wiesen jede
Lästerung zurück .

Als die Mitglieder der Kommission nach einer
Audienz beim Fürsten auch der Fürstin vorgestellt wur¬
den , hatte diese sich bei Frisingen auf das Huldvollste
nach seiner Gemahlin erkundigt . „Die ganze Welt ist ja
von ihr bezaubert, " hatte sie lächelnd hinzugefügt : „ wes¬
halb lassen Sie es nur mir nicht so gut werden ? Ich
hoffe, Herr v . Frisingen , daß Sie diese Zurücksetzung
bald gut machen uich mir Ihre Frau desto schneller Zu¬
fuhren werden .

"
„Da haben wir ' s, " sagte er, da er abends uns das

mitteilte , mit seinem grämlichsten Lachen , und dabei im
Zimmer ans und ab laufend mit jener nervösen Ungeduld,
die wir damals zuerst auf den Perrons beobachtet hatten .

a haben wir 's ! Wenn das nicht gnädig heißt ! Wir
tommen wahrhaftig in die Mode , und am Ende machen
sic den Landjunker znm Kammerjunker und seine Fra »
zur Hofdame ! Gesegnete Mahlzeit ! Und wie soll man
da ausweichen, zurücktreten?" :

Wir redeten ihm zu, die Sache zu nehmen, wie sie
war , und sich nicht durch völlig nutzlose und obendrein
ungerechtfertigte Vorstellungen zu reizen und zn ärgern .
Es hänge doch jedenfalls von ihm ab , was er annehmen ,
wann er abbrechen wolle. Und besser , als im Zirkel der
Fürstin , könne seine Frau doch gar nicht ausgehoben sein
— das sei mehr , als eine nur neugierige oder auch
schmeichlerische Teilnahme , ein wirklicher Vorzug , eine

.-wirkliche Auszeichnung . Und daß Agnes einer solchen, des
besten Platzes , der wärmsten Teilnahme und Liebe, gerade
von seiten einer so strengen und hochsinnigen Frau , wie
die Fürstin , wert und iickier lei. das müiie ilm dorü

des in der Frühe hatte Pernerstorser noch eine Zu¬
sammenkunft mit Adler, während deren er ihm gesagt
haben soll : „Du bist kein Sozialdemokrat , mehr , son¬
dern ein toller Anarchist" . — Adler ist in Untersu¬
chungshaft abgeführ Mordent.

*
Wien , 23 . Okt . Nach dem '

Protokoll über die
Leichenöffnung ergab sich, daß der Mörder aus einem
Browningrevolver drei Schüsse gegen den Kopf des
Ministerpräsidenten abgab und zwar zwei im Bereich
der tSirn , während der dritte an der Nasenwurzel
traf . Die beiden Schüsse gegen die Stirn waren so
abgefenert , daß die Kugeln das Gehirn durchsetzten .Tie Geschosse wurden im Gehirn vorgefunden . Der
dritte Schuß hatte eine Richung von toben nach unten
und die Kugel war durch das Knochengerüst des Ge¬
sichts gedrungen und stsak in den Wjrichteilen des
Halses . Tie beiden den Schädel durchsetzenden Ku¬
geln wirkten absolut tödlich.

Wien , 23 . Okt . Das Leichenbegängnsi für der
Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh findet am 24 . Ok¬
tober statt . Tie Leiche wird in Wien eingesegnet u>.
sodann zur Beisetzung nach Halbenrain ( Steiermark
gebracht. Der Täter Fritz Adler wurde gestern nach '
mittag einem gerichtlichen Verhör unterzogen , das bis
in die späten Abendstunden dauerte . — Zu Tausen¬
den laufen Beilsidskundgebungen im Gebäude des Mini -
fterratspräsidiums ein, von dessen Dachfirst drei Trauer -

'
sahnen wehen . Sämtliche üacillichen und viele privaten
Gebäude haben Trauerschmack angelegt .

> ' . .
Vom Reichstag .

Berlin, 21 . Okt . ( H a u p t a u s s chu h .) Ein konser¬vativer Antrag ersucht de» Reichskanzler , dahin zu wirken ,
daß alle zur Verteilung kommenden Futtermittel unter Ge-
haltsgarantic abgegeben werden.

Genneral v . Owen erklärt gegenüber dem Redner der
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , das; die Heer cs ver¬walt un »>sich genau an die Höchstpreise hielte . Gegen jeden
Versuch, sie zw überschreiten, werde streng vorgegangen . Es
liefen aber Händler herum, die sich fälschlich als Beauf¬
tragte der Hecresveriraituttg aüsgäbeu .

Ein Redner der Fortschr . Volkspartei sührt aus :
A enlgstcns im nächsten Jahre sollte man bei einer Reihe
von Artikeln den Großhandel heiluiziehen . Die Kartoffcllicfe -
ranten müssen verpflichtet werden , Stroh zum Einmietc » mitzu¬
liefern . An den Preissteigerungen sei nicht nur Sex, Kettenhandel
schuld , sondern die Höchstpreise sind immer zu spät gekommen.Ein io - ia ld e m o k r a t i s ch e r Redner liebt hervor, datz

glücklich machen und kleine, unvermeidliche Unbequemliclft
keilen nicht achten lassen . Ja , er habe es - voraussehenkönnen, fügte ich hinzu , Agnes sei von der Art , daß sie
nicht unbeachtet durch die Welt gehen könne und, was
noch viel besser, die Liebe aller Welt verdiene.

Ich redete nickst umsonst so , und auch Hermine stimmte
nicht umsonst in diese Art von Beschwichtigung und zu¬
gleich Aufklärung mit ein . Wik wußten beide , daß er
im Herzen anders über seine Frau dachte und anders zu
ihr stand, als er es kund werden ließ, und gerade diese
seine äußere Weise, und wie Agnes durch dieselbe gestelltwurde , jammerte uns für beide allzusehr und erschienuns obendrein zn gefährlich für ihr Glück und ihren
Frieden , als daß wir nicht mit aller Kraft hätten nach
einer Verbesserung streben sollen. Und diesmal gelang es
uns auch . Er wurde wirklich ruhiger und freundlicher
und versprach- sich schon am nächsten Tage bei der Ober-
hofmeistcrin zu melden.

Und da er hielt , was er einmal versprochen halte,
so geschah es auch so . Agnesens Vor 'A-llnug erfolgte so
schnell , daß schon darin ein neuer , istiieichelhafter Vor¬
zug lag , und ihre Aufnahme war so huldvoll und freund¬
lich, daß selbst Frisingen sich darüber mit aller ihm
möglichen Anerkennung äußerte und achselzuckend meinte,
da sei denn weiter nichts zu tun , und er sehe voraus , daß
er oben in Ungnade fallen und unten einen Aufstand
errc cn werde, wenn er vor Ende Februar an den Auf
bruc .) denken wolle . Seine Kommission werde freilich
aiich nickst früher fertig sein , fügte er grämlich hinzu .
Die verstehe sich die Arbeit behaglich und mühelos zn
machen .

Ich muß es ihm nachrühmen, daß er sich alle mög¬
liche Mühe gab, diese guten Vorsätze auch wirklich zur
Ausführung zu bringen und sich mit der besten Manier
in das Unvermeidliche zu ergeben . Und das mußte man
umso mehr anerkennen , als er einerseits durchaus kein
Mensch für die Gesellschaft und die große Geselligkeit



Sie Schwierigkeltcn oer Kariosfewersorgung überall austreten .
Der Regierungsvrösit .en

'
t ln Kassel habe der Stadt Hanau ver¬

bot ?» , di ? Kariöse !,, unter dem Höchstpreis einzuknusen Wie stelle
sich das Kriegsernährungsamt zu dem Schwindel , der mit soge¬
nannten Ersatzmitteln getrieben werde ?

Ein Z e » t r n m s r e d n e r verlangt für das Kriegsernah -

rungsamt größere Kompetenzen . Dem Versagen der unteren
Instanzen sei die meiste Schuld zuzumessen , denn es fehle ihnen
an der nötigen volkswirtschaftlichen Einsicht . Die Interessenten
hätten immer das Bestreben , die Anordnungen des Kriegsernah -

rungeamts illusorisch zu machen : Die Preissteigerung sei uner¬
träglich . Woher kommt die riesige Spannung zwischen Vieh - und
F-leisciMeisen ? Sollten Arbeitskräfte fehlen , so würde er sich
nicht scheuen , einem Gesetzenimurs Iuzustimmen . nach dem alle
freien Arbeitskräfte in Stadt und Land zur Arbeit verpflechtet
würden . Personen , die ihre Fleischkarten nicht ausnutzen , müßten
dafür andere Lebensmittel zugewiesen erhalten .

Ein anderer Zentrumsredner meint , bei dein großen Ahganc
an Arbeitskräften in der Landwirtschaft werde man vielleicht
Krüite aus anderen Wirtschaftszweigen cherübcrnehmen müssen .
Der Redner fragt , ob es wahr sei , daß so manches m Flandern
und Nordfrankreich verderbe . Eine Einschränkung der Viehhal¬
tung hält der Redner nicht für notwendig . Ms » solle den
Landwirten auch nicht mit einer Herabsetzung der Schmeinepreise
diohen . Redner wünscht eine vierzehntägige Geltungsdauer der
Fleischkarten .

Ein Mitglied der Deutschen Fraktion kam nochmals
auf die Erntthrungsvcrhüitnisse der besetzten Gebiete im Osten
und Westen zurück . Die bclgiscbe Bevölkerung könne so leben
wie im Frieden und habe den Vorzug , viel niedrigere Preise
zu haben . Die Gouverneure im Osten und Westen hatten das in
ertzer Linie zu berücksichtigen . In Polen sei Ueberfluh an Fleisch ,
Eiern usw . In Belgien seien Hunderttausende von Leuten , die
nichts tun , aber als Arbeitskräfte in Landwirtschaft und Industrie
verwendet werden könnten .

Stoatssekrclär Dr . Helfferich : Die Ernährung der Be¬
völkerung in den besetzten Gebieten sei keineswegs glänzend .

Ein
'
konservativ er Redner bespricht die günstigen Er -

NührungrVerhältnisse im Osten , die ihm persönlich bekannt seien.
Die Kartogelernte sei schmal. Die Einkellerung der Kartoffel
in den Städten müsse mi . großer Vorsicht vorgenommcn werden ,
da durch Frost leicht Schade, - entstehen könnte . Ob es richtig
sei , die Spiritusfabrikatioa um weitere 25 Prozerit einzuschränken ,
möchte er im Hinblick auf die durch Frost Schaden leidende
Kartoffelvcnvertung dahingestellt sein lassen . Einer neuerlichen
Schweineab sch lacht ung könne er nicht beistimmen : drohe
man damit , so werde die Folge sein , daß auch die Zucht auf
Kosten unserer Ernährungsverhältnisse eingeschränkt werde . Re¬
glementieren und Rationieren solle da aufhören , wo es unzweck¬

mäßig sei , so bei Geflügeln , Eiern und Obst .
Präsident v . Batst eki : Der Kadaverwertung legen wir

großes Gewicht bei . Die Ausschaltung des freien Handels bei den
Futtermitteln wird hoffentlich gut wirken . Ein Herunter¬
gehen der Erzeugung im nächsten Jahre ist leider zu be¬
fürchten , das wird sich auch durch hohe Preise nicht ändern
lassen , man braucht aber nicht zu pessimistisch zu sein . Be »
mittler Zotten keine unangemessenen Gewinne machen . Sachver¬
ständige werden leicht zu Bureaukraten : manche Haben sich einen
groben Ton angewöhnt . In den besetzte » Gebieten ist enorm
viel geleistet wo den . Prodnkiionszwang läßt sich in der Land¬
wirtschaft nur so weit durchführen , als das Land unangcbaut
oder verwaist bleibt . Den Kunstdünger kann man nicht rati¬
onieren , der Dünger soll an die Jenossenschaften und den freien
Handel gegeben werden : das schließt allerdings eine Begünsti¬
gung der alten Kunde » ein und wird Aerger erregen . Die Stei¬
gerung der Obstpreise ist erfolgt durch die starke Nach¬
frage , durch den Kamps zwischen Heeresverwaltung , dem Publi¬
kum und der Marmeladeindustrie . Ohne unser Eingreifen wäre
der Preis noch fabelhafter gestiegen . Der Versuch mit dem
Höchstpreis der Zwetschgen war eirr Fehlschlag , denn
den Marmcladefabriken gelang es nicht , Material zu bekommen .
Deshalb griff man zur Beschlagnahme . Die Unzufriedenheit
aller Kreise mußten wir in den Kauf nehmen . Bei den Zwetsch¬
gen ist die Beschlagnahme noch einigermaßen gelungen . Bei den
Aepseln wären wir zu ganz unerträglichen Preisen gelHmme ''
wenn man die Dinge frei hätte laufen lassen . Die Beschlag
nähme hat völlig versagt . Die Aepfelmarmelaoefabri -
katton geht gar nicht . Die Svrtenfrage bot unüberwindlich «
Schwicrw,ketten Die Nachfrage nach Kohl ist auf allen Seiten
sehr groß . Es werde ein Höchstpreis für Kohlrüben festgesetzt
werden . Die nötiger ! Maßnahme » zur Anfrechterhaltring des
Betriebes der Kar . o

'
fetteorknungsfabriken seien getroffen . Den

Anregungei . über Versorgung mit Saatgut und dessen Preis
werde er nähcrtreceii . Das uörige Heilserum zur Bekämpfung
des Rotlaufs der Schweine werde bereitgestellt . Die Knochen-
verwert .mg werde verbessert weiterbetrieben . Den Beschwerden
gegen Mannschaften im Futierniitielhandel werde nachgcgange » ,
geeignete Maßnahmen seien in Vorbereitung . 'Auch der Preis
für Futtermittel o le weiter gesenkt werden , soweit es möglich sei .

HMkt » MM ! . K . HH .
Gkotzco HnttptqNlivlikv , de » 23 Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalts Kronprinz Nup -
precht von Papern :

Mit uuverinindeler Starke ging gestern der gewaltige
Arlillerirkainpf ans dein Norduser der Somme weiter .

Am nachmittag bis tief in die Nacht hin st griffen zwischen
-Le Snrtz und Lesboauss die Engländer anschließend bis Nan -
court die Franzosen mit sehr starken Kräften an .

Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt durch
die Artillerie und Flieger , wies in ihren zusainmengeschossenen
Stellungen alle Angriffe blutig ab . Nur nordwestlich von
Saillp ist der Franzose -n einen schmalen Grabe » rest der
vordersten Lin e bei Nachtangriff eingedrungen .

Nördlich der Somme gelang am Vormittag unser Vor¬
stost im Nordteil des Amboswaldes nördlich von Chanlnes .

'

Heute Nacht ist dort befehlsgemäß unsere Verteidigung
ohne Einwirkung dcs F >sind ''S in eine östlich des Waldstückes
vorbereitete Stellring gelegt worden .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

N Zwischen Argonnen und Wövre war das Ariille ieseuer
lebhafter .

Nahe der Küste und Somme und MaaSgebict sehr rege
Fenertätigkeit . 22 feindliche Flieger sind durch Luslangriff
und Abwehrfeuer abgeschossen. I I Flugzeuge liegen hinter
unseren feindlichen Linien .

Hauvtmann Volke bezwang sein ,37 . und 38 Leutnant
Franckri den ! 4 . Gegner im Lnstkaingf .

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortschaften
in Lothringen mit Bomben . Militärischer Schaden ist nicht ,
entstände » : wohl aber starben 5 Personen und erkrankten /
7 weitere infolge Einatmung der den Bomben entströmten
giftige Gase .

Ocsilicher Kriegsscha „platz.

Front des Generalseldmarschalts Prinz Leopold von Bayern

Auster zeitweiligem lebhaften Feuer westlich von Lack uttt -
der jetzt durchgeführlen gänzlichen Vertreibung der Nassen
vom Westufer ber Navajowka keine besondere Ereignisse .

Fron ! des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

Keine Acnderung ber Gesamtlage .
Am Predealvast machten wir 560 Nnmänen , dabei 6 Os-

sizie.ie zu Gefangenen .

Br . lkankriegoschauplah .

Hee esgrnpve des Generalseldmarschall von Malensen :

Trotz strömenden N gcntz bei ansgeweichtem Boden haben
in unermüdlichem schneiten Nachdrängen die verbündeten
T uppen in der Dobrutscha , vereinzelten Widerstand brech¬
end , die Bahnlinie östlich von Merfatlar weit überschriten .

Eonstanza ist genau 8 Wochen nach der Kriegserklärung
Nuiiiäincns von deutschen und ' ulgarischen Truppen genom¬
men .

Ans dem linken Flügel nähern mir uns Eernavorda .
Ein Marineflugzeug landete weit im glücken des znrück -

stutenden Feindeo . zerstörte 2 Flug enge am Boden und
' ehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Front .

Im Eernabogen ist durch Angriffe deutscher und balg .
Trnvrrn der Feind in die Verteidigungsstellung gedrängt .

Östlich des Wardar scheiterte ein nächtlicher Vorstoß ge¬
gen deutsche Stellungen .

Der erste Keueralguartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg .
Konstanza ist gefallen ! In unaufhaltsamem

Vororiugen sind die deutschen , bulcparischen und türki¬
schen Truppen unter Generalseldmarschalt von Mak -
kerusens Führung trotz des schlechten Wetters —
das Wetter spielt in der deutschen Strategie nicht die
Rolle wie in derjenigen verschiedener anderer Länder

den am Donnerstag aus ihrer Hauptstellnng am Tra -
janswall in schwerer Schlacht hinansgeworsenen Rn ,
sen , Rumänen und Se . Dui ans den Fersen geblieben
und haben den Feind großem , sis über die Bahnlinie
Trhernawoda - Konstanza znrückgeworsen . Konstanza , der
bedeutendste Hasenplatz m. umänieuS , ist am Sonntag be -
' -Pt worden . Tie Wirkung dieses auch die kühnsten Er¬
wartungen übcrtresfeiwen Erfolges läßt sich noch „ ich .
übersehen , aber soviel ist jetzt schon klar , daß , Rumänien
und seine Hauptstadt Bukarest jetzt in eine verzweifelte
Lage kommen , namentlich wenn vollends ' der strategische
Stützpunkt Tschernawoda an der Donau gefallen sein
wird , was nach dein Verlust von Konstanza und der
starken Verteidigungslinie schon in den nächsten Tagen
der Fall sein kann , da es nun auch von Osten in der
Flanke gefaßt wird . Tie Kämpfe vor dem Trajans -
ivtall, über die Einzelheiten noch nicht vorliegcn , schei¬
nen für den Feind äußerst verlustreich gewesen zu sein ,
wenn man die verhältnismäßig hohe Zahl der von
den Billgaren gemachten Gefangenen (rund 3800 ) in
Betracht zieht , denn die Bulgaren verschmähen es be¬
kanntlich , von diesen Feinden eine allzugroste Zahl

Bukarest , Petersburg , London , Paris und Rom liegen
in edlem Wettstreit , sich gegenseitig die Schuld an dem
Mißgeschick des rumänischen Abenteuers zuzuschieben .
— Konstanza ist eine Stadt von etwa 18 000 Einwoh¬
nern . Ter Hajen wurde 1902 mit einem Kostenauf¬
wand von etwa 50 Millionen Franken fertiggestellt .

An den übrigen Fronten stad Angriffe der Feinde
abgeschlagen worden . Tie Engländer fahren fort in
dem Versuch , durch ihre tölpelhaften Berichte uns zu
ärgern ; sie wollen keine ober nur geringe Verluste
in den Sommekämpsen gehabt haben , während die Deut¬
schen nur ' so weggefegt werden . Kindisch, wirklich kin¬
disch ! — Tie Russen sind nun restlos vom westlichen
Narajowka -User vertrieben .

Ein Freund des rumänischen Generals Averes -
cu erklärte einem Vertreter des „ Daily Telegraph "

,
der Feldzugsplan des Generals sei unter anderem von
dem Verhallen Bulgariens beeinflußt worden , von dem
man erwartete , daß es sich von den Mittelmächten
lossagc » würde . Ein Angriff auf die Tobrudscha sei
erwartet , die Gefahr von dieser Seite aber unterschätzt
worden , da man fest überzeugt war , die Hauptmacht
der Feinde würde durch die Pässe der Transsylva -

nischen Alpen angreifen . Deshalb sei General Averescu
mit seiner Streitmacht in Siebenbürgen eingefallen .
So wollte man den Russen bei Torna Watra die Hand
reichen und gegen Bulgarien eine defensive Haltung
einnehmen . Ter Eindruck des Verlustes von Tntrakan
und Silistria und der Annäherung des Feindes an
die Eisenbahn in nicht militärischen Kreisen habe den
ursprünglichen Feldziigsplan durchkreuzt . In Sieben¬
bürgen nötige Truppen seien nach der Tobrudscha ge¬
schickt worden . Ter so seiner Reserven beraubte Ge-
neral Averescu konnte dein Truck von .Norden nicht

war , und andererseits die Geschäfte in der Kommission
allerdings und wie üblich in einer Weise betrieben wur¬
den , hie auch einen Gleichgültigeren verdrossen haben
würde und mit allem in Widerspruch stand , was er , wenn
er für sich arbeitete und handelte , für nötig hielt und
auch ausübte . Man durfte ihm daher auch ein gut
Stück Ungeduld , Langeweile , Verdrießlichkeit und Bitter¬
keit zu gut halten , zumal er dergleichen jetzt, wenn er es
auch laut werden ließ , doch nicht wie sonst auch gegen
seine Frau und wer ihn : sonst nahe stand , mit ungerechter
Schärfe zu wenden pflegte . Im Gegenteil hatte er auch
nun , wie damals , als wir ihn in Frisingen besuchten ,
für Agnes eine Art von Aufmerksamkeit und Rücksicht,
ja eine gewisse Anerkennung ihrer Weise , welche einem
für sie wohltun mußte .

Von ihr kann ich nur sagen , daß ihr der Aufenthalt
in dieser Welt anscheinend wohl tat , ihre Schönheit ent¬
faltete sich wie eine Blume , die ans kühler und trüber
Umgebung in das rechte Licht und die angemessene Wärme
versetzt wird ; ihre Wangen röteten , ihre Augen belebten
sich, ihr ganzes Wesen wurde frischer und erhob sich zu
einer , freilich immer noch milden Heiterkeit, . die ihr einen
neuen Reiz verlieh . Das Gleiche fand man auch in der
Gesellschaft und rühmte es ihr nach , erklärte sw täglich
für bezaubernder und war nur darüber in einer Art von
Verzweiflung , daß einerseits die Fürsten sie gar zu häufig
der großen Gesellschaft entziehe , und daß sie, allen Hul¬
digungen unzugänglich , stets gleich unbefangen und kalt
zu bleiben vermöge . Wir freilich , benannten es ganz anders
und freuten uns , das liebreizende Wesen auch hier so
vollendet harmonisch , so durchaus tadellos ,: u finden . In
unseren Angen war es schon mehr , als wir irgend zu er¬
warten gewagt hatten , daß sie der Zerstreuung des Ge-
sellschaftslebens sich überhaupt nur hingab und sich mit
einer Art von Heiterkeit durch dasselbe fortziehen ließ .

Mit einem Male , gegen die Mitte des Februar , schien
es aber , als sei der Reiz , den dieses Leben für sie ge¬
wonnen hatte , für sie bereits wieder verloren und statt
der . Teilnahme schon Ermüdung bei ihr eingekehrt . Ter
alte Truck machte sich wieder bemerkbar , und die Schwer
nrut blickte aus ihren Augen , und daneben zeigte sich den - i
noch , freilich neu , etwas Unstätes und Scheues , das wir !
bis dahin noch niemals wahrgenommen hatten . Daß !
wir uns nicht täuschten , erkannten wir auch daraus , daß !
Frisingen selber die Verändernna an seiner Gattin be-

zuweilen mit finsterem Forschen auf ihr , seine Stirn
zeigte sich düster , die Ungeduld durchörang wieder sein
ganzes Wesen , und die Schärfe klang von neuem ans
jeder Aenßerung hervor .

Einige Tage später , als wir dies zuerst bemerkt
hatten , waren wir abends in einer der kleinen Gesell¬
schaften , in denen Frisingens wöchentlich einmal ihre
näheren Bekannten um sich versammelten , und von denen
Hermine sich ans die ausdrücklichen und herzlichen Bitten
der Freunde nicht ausschließen mochte . Wie Frisingen
sonst auch war , in der Wahl dieses näheren Umganges
batte er Takt und Geschmack bewiesen und Glück gehabt ,
'and als Wirt seinen Gästen gegenüber zeigte er sich ,
wo nicht tadellos , doch als kein Spielverderber . E --
waren auaenebme und unterhaltende , ia wirklich interei »
fante Avende , von denen man in der besten Stimmung
nach Hause zu gehen pflegte . Dazu trug nicht wenig bei ,
daß die Gesellschaft nun schon, seit drei bis vier Wochen
Re gleiche, bekannt miteinander war .

Ter heutige Abend machte insofern eine Ausnahme ,als wir bei unserem Eintritt zwischen den übrigeil einen
fremden fanden , der uns von Frisingen als Baron
Tissenberg vorgestellt wurde , den er und seine F-ran auf
der Rückreise aus dem Bade kennen gelernt hatten , und
nitt dem sie, da man einen Umweg machte , mehrere Tage
zusammengeblieben waren . Ein Oesterreicher , reiste er ,
ich weiß nicht in was für Angelegenheiten , war seit einigen
Tagen hier und hatte die Bekanntschaft mit Frisingens

'
er¬

neuert . Es war ein schöner , noch jugendlicher , nur fast
allzu ernster Mann , trotzdem aber , möchte ich sagen , das
belebende Elem ' .u in dem heutigen Kreise . Er war von
Hause aus Soloat und hatte gleichfalls den Krimkrteg
mitgemacht , indem er gleich anderen .Kameraden die Er¬
laubnis erhielt , sich in das Hauptquartier der Verbündeten
zu begeben . Davon sonnte er ans das Anziehendste und
Spannendste erzählen — glücklicherweise , da, wie ich
wiederhole , die heutige Stimmung weniger belebt war
als sonst , die Wirte selber nicht ausgenommen . Wir , die
wir sie freilich wohl am genauesten von allen kannten ,
bemerkten nur all . » bald und allzu deutlich , daß Agnes
mit aller Mühe gegen irgend etwas rang , das sie nieder¬
drückte , und daß er gleichfalls in oer unbehaglichsten , ja
geradezu gereizten Stimmung , dieselbe nur mit Mühe
zu zügeln vermochte .

Heute abend erfuhren wir über die Veranlassung

mir ins Zimmer mit den bitter betonten Worten : „ Wissen
Sie das Neueste , Freund ? Sie will fort — Knall und
Fall ! Sie erklärte inir ' s schon gestern, " fuhr er auf
meine erschrockene Frage , was es denn gegeben habe , in
der gleichen Weise fort , „ und bat mich in dieser albernen ,
tränenvollen Manier ihr nicht zuwider zu sein , und
wiederholte dies Verlangen eben ganz ungestüm und
kategorisch . Gründe gibt sie nicht an , sie will fort ! Heut
noch womöglich ! lind vor acht Tagen noch war sie in
ihrer Weise glücklich und dankbar , daß ich mich ins Bleiben
gefügt hatte . Ter Teufel werde klug aus diesen tollen
Weiberköpfen !"

Wir sprachen noch eine Weile hin und her , ohne daß
ich anderes , Bestimmenderes erfahren hätte — sie schien
wirklich eben nur fort zu wollen , weil sie sich unwohl
fühlte und , wie ein übermüdetes Kind , die Ruhe nicht
länger zu entbehren vermochte . Ihm sei das am Ende
ganz recht , er habe reichlich genug von diesem Leben ,
meinte er schließlich . So wolle er ihr den Willen tun ,
und so bald es sich machen lasse nach Hause gehen . Heute
schon wolle er sich in der Kommission verabschieden und
mit die Abschiedsaudienz bei der Fürstin nachsuchen . Wissen
möchte er aber doch, ob etwas besonderes in seiner Frau
stecke — „ sie ist am Ende imstande und wird wieder
krank , sie sieht mir ganz darnach ans !" rief er grimmig
dazwischen , — und somit wünsche er , daß Hermine zu
ihr gehe und sie auszuholen versuche . Damit stürmte
er fort .

Hermine erfüllte seinen Wunsch und ging . Sie kam
erst gegen Mittag zurück , wußte jedoch von einem Erfolg
nichts zu berichten . Agnes hatte sich gegen sie so innig
und hiiigebend gezeigt , wie immer , sich jedoch zu keiner
besonderen Offenbarung verstanden . Auch gegen Hermine
hatte sie nur davon geredet , daß sie .sich tödlich ermüdet
fühle , Ruhe bedürfe , daß die Rückkehr nach Frisingen für
sie und ihren Mann , wenn er sie lieb habe , ein wahrer
Segen sein werde , da sie . sich in diesem Leben zu Grunde
gehen fühle . — „ Und wenn das auch alles wirÜich so und
richtig ist, " fügte Hermine ganz betrübt dieser Mitteilung
an mich hinzu , „ offen ist sie gegen mich nicht ? es gibt
noch etwas anderes in ihr . Es war ein paarmal , als
wolle sie sich mir aus Herz werfen und mir , Gott weiß
was für Trauriges entdecken . Aber es war nur eine Be¬
wegung , ein Moment , und iin nächsten sah ich sie gleich-



rmderstehen. Auch die feindliche Ueberlegenheit an Ar»
tillerie seit dem Eingreifen Falkenhayns sei von Ein¬
fluß gewesen .

Einer Bnkarester Meldung zufolge ist der rumä¬
nische Korpskommandant General Perapergescu in den
letzten Kämpfen gefallen und durch General Petala er¬
setzt worden . - In der Tourmeschlacht wurde der fran¬
zösische General Taiute Claire Teville schwer und Ge¬
neral Marchand leicht verwrrndet.

Fast ganz Siebenbürgen ist jetzt vom Feinde ge¬
säubert und die flüchtige Bevölkerung wird von der
österreichisch -ungarischen Regierring wieder in die Hei¬
mat zurnckbesördert. — Das ist das Verdienst Farken-
hayns .

Russische Zeitungen berichten den Eintritt ungewöhn¬
lich früher und heftiger Kälte im Norden von Russland.
Die Temperatur fiel in den letzten Tagen schon bis zu
22 Grad unter Milk . Der Schiffsverkehr im Eismeer ist
infolge des strengen Frostes unterbrochen .

Bei den letzten Kämpfen an der Somme haben
namentlich die Zuaven -Regirnenter ungeheure Verluste
erlitten . Das 3 . Zuaven -Regiment , das unmittelbar in
deutsches Maschineugewehrfeuer lies , wurde buchstäblich
bis auf den letzten Mann anfgerieben . Drei weitere Zu-
aven-Regimenter haben die Hälfte bis Dreiviertel ihres
Bestandes eingebüßt . Die französische Heeresleitung hat
jetzt sämtlich bisher an den SvMnekämpfen beteiligten
Zuaven -Regimenter zurückgezogen .

Die von Kronstadt südlich über den Tömös -Paß
über die Grenze zurückgedrängten Rumänen leisten den
Truppen des Generals von Falkenhayn ^Deutsche und
Ungarns bei Predeal verzweifelten Widerstand . In er¬
bittertem Kampfe muß eine Stellung um die andere
erobert werden.

Bei dem Borstoß der Verbündeten Truppen in
der Dreiländerecke auf rumänischen Boden wurde eine
russische Schützenbrigade fast gänzlich vernichtet. Tie zu¬
rückweichenden russisch-rumänischen Truppen schleppen die
rumänische Landbevölkerung gewaltsam ins Innere mit .
Jhlre Versuche, Dörfer einzuäschern, sind infolge des
«raschtfn Vordringens der Verbündeten gescheitert .

Die rumänischen Verlustlisten melden bis zum l5 .
Oktober die Namen von 148 000 Mannschaften als
tot , verwundet oder vermißt . Ferner Wörden in den
Verlustlisten 5652 Offiziere, darunter 6 Generale und
26 Oberste, ausgeführt . Tie Zahl der gefallenen rumä¬
nischen Flieger hat sich auf 8 erhöht.

Die Ereigniffe im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 23 . Okt . Amtlicher Bnicht von gestern
nachmittag : Südlich der Somme wiederholten die Deutschen
ihre Versuch « in der Gegend Braches und Bois Bimse nicht .Man bestätigt, daß ihre Verluste im Verlaufe des gestrigen

etwas Gutes kann es nicht sein , und ich denke, Frisingenkann sich und ihr keine größere Wohltat erweisen, als
sie so bald wie möglich zurückzuführen.

"
Daß Frisingen von Hermines letzten Befürchtungen

nichts erfuhr , versteht sich von selbst . Sie sagte ihm
nur , daß sie allerdings Agnesens Wunsch befürworten
müsse , dieselbe brauche offenbar die vollste, tiefste Ruhe .
Und auch ich stimmte ihr zu, als ich die schöne Frau ,in den beiden Tagen , die sie noch blieben, beobachtete :
sie war fieberhaft , ja wirklich schon krank . Und mit ernster
Sorge sahen wir sie am dritten Mittag ins Coupee steigen— was war hier geschehen, was würde noch geschehenwie würden wir die Freunde Wiedersehen , fragten wir uns .

Daß diese fluchtartige Abreise in der Gesellschaft
auf das Aeußerste überraschte und einen im Ganzen nicht
günstigen Eindruck auf die Bekannten machte , brauche
ich nicht erst zu sagen . Selbst diejenigen, welche Frisingeneinen, und zwar nicht gerade angenehmen Sonderling
hießen, zu dem man sich alles möglichen versehen könnte,und ebenso die anderen , welche an eine Krankheit Agnesens
glaubten , wüßten diese Entfernung nicht zu erklären und
entschuldigen. Es tauchte selbstverständlich ein gewisser
Argwohn auf , der nach anderen Gründen umherfuchte,und wir , die man als die besten Bekannten des Paars
kannte, hatten mehr als eine Frage zu bestehen , von
Leuten , mit denen wir bisher noch keine hrei Worte ge¬
wechselt hatten . In jenen Kreisen, wo man am meisten
für die schöne Frau geschwärmt, flüsterte man sich jetzt
zu, daß „ das Eis zuletzt dennoch vielleicht geschmolzen "
sei, und nannte noch leiser sogar den Namen desjenigen ,der diese Wandlung hervorgebracht habe . — Dazu durften
. .r ruhig die Achseln zucken . Gerade der Genannte war
der Freundin bestimmt nicht gefährlich geworden. Aber
Mr glaubten überhaupt nicht an derartige Einflüsse.

Nach etwa vierzehn Tage erhielten nur Briefe : eine
Krankheit war nicht zum Ausbruch gekommen , im Gegen¬
teil hatte die Ruhe Agnes gut getan und es ging ihr
wohl . Der Arzt hatte gleichfalls gemeint , daß nur das
ungewohnte , rastlose Gesellschaftsleben diese zarte Natm -
angegriffen habe, und auch der Gatte glaubte jetzt um
so mehr daran , als er zugestehen mußte , daß er

^ selber
sich müde fühle . Er schrieb verhältnismäßig zufrieden
und ganz launig , und machte bereits Pläne zu einer
Sommerreise , bei denen auch auf uns gerechnet wurde .
Das sei eine viel vernünftigere und lustigere Idee , fügte
er hinzu , als der Einfall einer uralten Tante , die Agnes
vor ihrem Tode noch einmal zu sehen wünsche und ihr
darum in der jetzigen Jahreszeit eine Reise von hundert
Stunden zumute . Wir sollten ihr gleichfalls zureden,
diese unsinnige Phantasie von sich zu weisen . Agnes
/ elber aber schien gar nicht an derselben zu hängen . Sie
erwähnte in ihren überhaupt nur kurzen Zeiteir des Pla¬
nes kaum und rechnete anscheinend auf nichts weniger
«Äs seine Austübrung .

Gegenangriffs in diesem Abschnitt beträchtlich wären , nament¬
lich vor dem Dorfe Biaches , wo sie mit mschiigen Beständen
angrisfen. In der Gegend Chanlnes griffen die Deulschen bei
Tagesanbruch die neuen französischen Stellungen heftig an und
bemühten sich , unsere Einheiten voll den gestern gewonnenenPunkten zuriickzumersen . Diese Persuche blieben ergebnislos und
lauteten sie hohe Verluste . Die Gewinne der Franzosen wurden
vollständig behauptet.

Flugdienst : In der Nacht vom 21 . aus den 22 . Oktober
belegten 6 französische FM ' zenge den Bahnhof Lonktelles- snr -
Nied ( östlich Metz ) mit Bomben . I8V Iwöis - Zentimeter-Gra -
naten wurden aus die Gebäude und Gleise abgeworfen und
scheinen bedeutenden Schaden verursacht zu haben . 2 » derselben
Nacht warfen französische Geschwader SO Granaten auf die
Bahnhöfe Saint Quentin und Tergnier , t6 ans die Lager in
Teains ( ?) , 120 gios ; !:a ' : s . iq « Granaten ans die Bahnhöfe
Hem und Athis und ans FInqzengschuppen in der GegendPeronnc .

Orientarmee : Das schlechte Wetter behinderte die
Operationen auf dem größten Teil der Front . Die Alliierten er¬
zielten trotzdem einige Fortschritte auf dem rechten User des
Wardar .

Abends : Südlich der Somme richtete» die Deutschen nach
heftiger Beschießung gegen 1 Uhr einen neuen Angriff ausden Südteil des Gehon « - ro .i Lüauliies, den wir besetzt halten.Der Feind ist überall mit ernsten Verlusten zuriickgcwiesen .
Nach neuen Feststellungen mären die heute morgen in der¬
selben Gegend angesetzten Angriffe sehr mörderisch für die
Deutschen . Teile des Feindes , denen es geglückt war , in
unseren ersten Linien Fuß zu fassen , wurde » vollständig um¬
zingelt . 150 überlebende Deutsche wurden gefangen genommen .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 23 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

vormittag : Unser Angriff hatte gestern großen Erfolg und
alle Ziele wurde» erreicht . Es wurden über 800 Deutsche
gefangen und weitere langen an . Man hält unsere Verluste
für leicht >

Abends : Am frühen Morgen unternahm der Feind
eine» «ntschlvffcncn Angriff aus die Schwabeiischaiize . Er wurde
überall zurückgewiesen , mit Ausnahme von zwei Punkten , wo
er in die Laufgräben eindrang, aber sofort wieder daraus ,vertrieben wurde, und fünf - - >- , :ere , Mann an Gefangenen
und viele Tote zurückließ . Wir griffen mit Erfolg eine 5000
Elten lange Front zwischen Schwabenschanze und Le Sars
an und ruckten um 300— 500 Eilen vor , nahmen Laufgräben
in der Gegend der Stuffschanze und einen vorgeschobenen Pasten
nordnordöstlich der Schwabenschanze . Es würden einige Hun¬
dert Gefangene gemacht . Die Flugzeuge bewarfen die feind¬
lichen Verbindungslinien mit Bomben, griffen einen wichtigen^ .senbahnknolenpnnki und ein Munitionsdepot an und brachtenvier Waggons zum Entgleisen, Drei feindliche Flugzeuge wur¬
den zerstört und viele zum Landen gezwungen . Zwei unserer
Maschinen werden vermißt

Die Lage im Dsten .
Der rumänische Tagesbe . ichk .

WTB . Bukarest , 23 . Okt . Amtlicher Bericht vvn gestern :
Nord - und Nordwejcncmt: Bei Fuighes und Bicaz ist die
Lage unverändert . Im Trolustal haben wir den Feind ange¬
griffen und zurückgenorfen. Bei Goicossa im Uznl -Tai heftige
Beschießung durch die schwere Artillerie des Feindes . Im
Ottns -Tal und im Sla » ic -Tal haben mir den Feind angc-
grisfcn und znrückgeno.' sen . Alle Gegenangriffe des Feindes
wurden mit dem Ba o .iett abgewiesen . Im Buzeu -Tal , bei
Table Butzui und bei Bramecä und Predelni ist die Lageunverändert . Es herrscht loüsiändige Ruhe aus der ganzenFro .it . Bei Predeal Beschießung durch schwere Artillerie . In
der Gegend Dragozlavele wiesen wir zwei Angriffe des Feindes
ab . Eine Unternehmung gegen die Truppen , die die Sczra
passierten , ist im Gange. Im Iiu - und Alt-Tal und bei
Orsova ist die Lag« unverändert . Das stürmische Weller hindc - i.
die Tätigkeit . — Süds , ont : Längs der ganzen Donau nichts
Neues . In der Dobrudscha zwangen uns heftige Angriffe des
Feindes : . , u egen .

Bukarest, 23 . Okt . Ter rumänische Brigaden,encral
Lancovescu , ehemaliger Generalsekretär im Kriegs
Ministerium , ist zum Chef des Generalstabes ernannt
worden.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 23 . Okt . Amtlich wird verlantbart

vom 23 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

küstenländischen Front nahm das italienische Arlillerie -
sener gestern wieder an Heftigkeit zu . Ja Tirol und
Kärnten war die Gesechtstüffgieil gering .

Der italienische < ugesdecacht .
WTB . Nom, 23 . Okt . Regen und reichlicher Schneesall

beschränkten gestern die Operationen ans ArtillerietüUgkeit und
kleine Pptionillennnlei r.chnuingeii . Unsere Truppe » widmeten
sich mit gen,offner Schnelligkeit den Befestigungsarbeiten.

Dämmernde Erleuntuis ?
Lugano , 23 . Okt . Nach vor Teiegr . - Union soll

das Vertrauen Italiens ans di . Macht Englands voll¬
kommen verjchnainven sein . Ti ? ,vachsende Sorge , die
die Verpflegung den iruenoeu Kreisen in Rom berei¬
tet , habe die letzten Hoffnungen ans London vernichtet
und an ihre Stelle tiefgehende Erbitterung treten las¬
sen . Auch der Bestach Lloyd Georges habe daran nichts
zu ändern vermocht. Aehnlich sollen die Verhältnisse
in Frankreich liegen . . Tie Bewegung zue Schaffung einer
Diktatur , einer Zenlralstel . e mit absoluten »ulicä
rischen und zionen Vollmachten erstarte andauernd . An
der Spitze der Bewegung stehen vorioi gead Pcrsönlichkei -
ten aus dein Freundeskreise Bri .inds , so daß die
Frage nach dem ersten I -. Haber der Ticklarur nicht
schwer zu beantworten sei . Allerl tags rechne man in
Paris mir einer langen Amlsdaner dieses ersten Dik
tators . Erst -sein Smrz werde eine wirkliche geeig¬
nete Persönlichkeit ans Ruber bringen , von deren grö
ßcrer Bewegnilgssreihrit und besserem politischen Ver¬
ständnis man auch eine Wandelung des augenblicklichen
demütigen Verhältnisses Frankreichs zu England er¬
warte .

Der Krieg ^ur See.
Berlin , 23 . Okt . ( Amtlich . ) Am 22 . Oktober-

Morgens erfolgte ein Angriff feinlt .cher Wasserflug¬
zeuge auf unsere ostsriefischen Inseln . Ter Angriff
verlief ergebnislos . Es ist keinerlei Schaden angerich¬
tet . — Am 22 . Oktober nachmittags belegte ciaes un¬

serer Marineflugzeuge den Bahnhof und die Dockan
lagen von Sheerneß in der Themsemündung erfolgreich
mit Bomben .

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin, 22 . Okt. (Amtlich . ) Am 21 . Oktober

nachmittags griff ein Geschwader unserer S ' eslugzenge
englische Seestreitkräfte vor der flandrischen Küste er¬
folgreich mit Bomben an . Ein Treffer würbe auf ei¬
nem Zerstörer einwandfrei bevl - er Alle Flugzeuge
sind trotz heftiger Beschießung , ohlbchalten znrückge
kehrt .

London , 23 . Okt . Nach Lloyds wurden versenkt :
Tie norwegischen Segelschiffe „ Eelton " und „ Guldens ",
der norwegische Tampfer „Dido "

, der Dampfer „ Fart
III .

" aus Ehristiania , das Segelschiff „ Cock vs the Walk"
und der Tampfer „The Enke " .

London , 23 . Okt . Tie englischen Dampfer „ Hu-
guenot"

, „ Cliburn " und „ Marchioneß " sind versenkt
worden . - „Journal of Commeree" in Liverpool ver¬
langt einen Tiktator für die Schiffsbanindustrie . Das
Blatt berechnet den Gesaniffchaden der englischen Han
delsflvtte während des Krieges auf 4 220N0 ) Tonnen .
Tavon kämen 1,7 Millionen Tonnen ans den Mangel
an Neubauten , 1,52 Millionen Tonnen auf Verluste bnrch
den Krieg und 1 Million ans übermäßige Abnutzung.

Kopetthngtu , 22 . Okt . Ter Tampfer „Nunana"
ans Ehristiania , niit gehobelten Brettern von Frederik -
stadt nach London unterwegs , ist von einem deutschen
Unterseeboot südöstlich von Risör versenkt werden .

Amsterdam , , 23 . Okt . Ter norwegische Tamv -
fer „ Fulvio "

, sowie die englischen Leichter „ Grit " und
„Princeß May " sind versenkt worden .

Sto , 23 . Okt . Der schwedische Dampfer
„ Gotha Zejou " ist in der Alandsee gesunken . Tie Be¬
mannung ist nmgckommen.

Unter dem Deckmantel der Neutralität .
Rotterdam , 23 . Okt . Holländische Blätter ver¬

öffentlichen eine Kundgebung eines bisher unbekannten
„Bundes der neutralen Länder ", die versucht , ans An¬
laß der Versenkung des holländischen Dampfers „B !om-
mersdijk" durch „ U 53 " einen Entrüstnngsstnrm gegen
Deutschland ins Werk zu setzen . Das Unternehme » ist
natürlich bestellte englische Arbeit ; von der Beschlag¬
nahme der ganzen holländischen Aischereiflvtte sagt der
„Bund " nichts .

Neues von : Taqe .
.Kaiserliche Stiftungen .

Berlin , 23 . Okt. Anläßlich des Geburtstages
der Kaiserin hat der Kaiser der Nationalstistnng für
die Hi,verbliebenen der im Kriege Gefallenen die neue
Gabe von 100 000 Mark sw,nie dem Kaiserin Auguste
Viktoria -Haus für die besondere Ausgabe der Arbeit
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit 50 000 Mt .
überwiesen.

Berlin, , 23 . Okt . Ja der Kreisgeneralversamm
lung des Sozialdemokraiip -yeii Wahlvereins von Teltow
Beeskow-Storkow - Ehariotcenburg wurde mit 65 gegen
25 . Stimmen der Antrag Bvrchardt angenommen , die
Parteibciträge zu sperren.

Tic Agitation richtet sich gegen den soz . Parteivvr -
stand, der die „ Vorwärts " - Redaktion , besonders den
durch den früheren Reichstagsskanbal bekannten Bvr -
cha rdt wegen der letzten aufreizenden Arffkel gemäß
regelt hatte .

Berlin , 23 . Okt . Tie in den Eisenkonstraktivns -
werken vvn Berlin und Umgegend beschasiigleu Arb . i .er
haben die zwischen den beiderseitigen Kommissionen
getroffenen Friedensvereinbarungen angenommen .

.Konstantinope ! , 23 . Okt . Prinz Waldein r von
Preußen überreichte gestern dem ' Sultan einen vom
Kaiser geschenkten Ehrensübel.

Die bulgarische Ernte .
Sofia , 23 . Lktp Tie bulgarische Ernte ist gut

ausgefallen . Ans der Dobrudscha sind reiche Vorräte
eingebracht, obgleich die Rumänen viel Getreide ver¬
nichtet oder fvrtgeschleppt hatten .

Der englische Kamps gegen die Tauchboote.
Haag , 23 . Okt . Tie holländische Regierung hat aus

die Denischrist des Vierverbands , die den Ausschluß der
Tauchboote ans neutralen Hasen verlangt , unterm >4 .
Oktober geantwortet , daß in allen Fällen , in denen es
keine besonderen Vorschriften für Tauchboote gibt, die
allgemeinen Regeln für Kriegsschiffe angemcndel wer¬
den . Nach der Neutralitätserklärung sei allen Kriegs¬
schiffen der Kriegführenden der Aufenthalt in den holl-
ländischen Hoheitsgewässern untersagt , abgesehen von be
stimmten Ausnahmesällen , die Fernhaltnng vdcr Fest -
Haltung von Handelstaurhbvoten würde völkerrechtlich nichi
zu begründen sein .

Bestraftes Ansplandern .
London . 23 . Okt. Das liberale Unterhansmitglied '

King wurde zu 2000 Mk . Geldstrafe und 520 Ml
Kosten verurteilt . King hatte einem amerikanische» siei
tnngsmann vvn der durch Veiilsche Flieger verursachten .
Explosion des Munitionslagers bei Audrnicq ( südlich v . n
Calais ) Mitteilung gemacht , bei der Granaien im Wert
von 100 Milli .

- . i in die Lust flogen.
Stockholm , 23 . Okt . Ter russische ? i mnzminißer

soll erklärt haben, daß Rußland nicht in der Lage sei , ^
die Munilionsliesernngen zu bezahlen. Entweder müsse
England die Zahlung übernehmen , oder Rußland würde ,
genvligt sein , im Kriege eine Unterbrechung einireten zu .
iassen , um Mnnilivn zu iparen . Es soll eine Anleihe
in Holland geplant sein zur Stützung des russischen
Wechselkurses .



Petersburg , 23 . Okk . Der Ministerrat hat be¬
schlossen , die Einfuhr alter Luxusartikel nnd aller Er¬
zeugnisse der Feinschmcckerkunst nach Rußland zu ver¬
bieten .

Genf , 23 . Okt . ( Agence Havas . ) Französische
Delegierte werden an der englisch - schwedischen Wirt -
schastskonferenz teilnehmen , die in Kurzem in London
zusammentreten wird , um den wirtschaftlichen Güter¬
austausch mit Schicehen zu regeln .

Madrid , 23 . Okt . König Alsons ist von San
Sebastian nach Madrid zurückgekehrt .

Paris , 23 . Okt . Prinz Georg von Griechenland ,
der Bruder des Königs , ist vorgestern aus London
in Paris eingetroffen . Zn London hat der Prinz
lange Besprechungen mit dein König und Mitgliedern
der englischen Regierung gehabt.

Die „provisorische Regierung " .
Rom , 23 . Okt. Ter „ Secolo" meldet aus Salo¬

niki : Am 22 . Oktober wird die provisorische Regierung
Bulgarien ein Ultimatum mit der Aufforderung übersen¬
den , Ostmazedonien sosort zu räumen . — Tie Konsuln
der Entente hätten den Empfang des ihnen von Politis
zugeschickten Schreibens, worin er seine Ernennung zum
Minister des Aeußern der provisorischen Regierung mit¬
teilte, nicht schriftlich bestätigt, hätten aber Politis per¬
sönlich ausgesucht und damit die bestehende Negierung
anerkannt .

Athen , 23 . Okt . Ter französische Militärattache
überreichte gestern dem König die Forderungen , die
die Ueberführung der gesamten .Truppenmacht aus Thes¬
salien nach dem Peloponnes und die Auslieferung des
für die Truppen in Thessalien bestimmten Kriegsmate¬
rials an die Entenie . inschliehen . Die übrigen For¬
derungen sind unbekannt.

ahlmanöver ?
Washington , 23 . Okt . Wie verlautet, wird die

Regierung auf die Vorstellungen Englands wegen der
Stellungnahme der Vereinigten Staaten zu dem Tauch¬
boot „ Ü 53" keine Erklärung abgeben. — Die schein¬
bare Einlenkung Wilsons in deutsch-freundlichere Bahnen
ist nicht unverdächtig .

Hearft wehrt sich gegen England .
Neuyork , 18 . Okt . Ter Hearst ' sche internationale

Nachrichtendienst berichtet aus Washington : Tie Ver¬
einigten. Staaten werden bei der britischen und der
französischen Regierung wegen der Schädigung ameri¬
kanischer Bürger durch die ungesetzliche Zensur der ame¬
rikanischen Post durch die Allierten Entschädigungsan¬
sprüche anmelden . Diese werden sich auf Millionen
von Dollars belaufen.

Baden .
(-) Karlsruhe , 23 . Okt . Am gestrigen Sonntag

wurden aus den Bezirken Brette «, Eppingen und Schwet¬
zingen große Mengen von Kartoffeln angeliefert '

(- ) Karlsruhe , 23 . Okt . Ein 25 bis 30 Jahre
alter , ms Karlsruhe kommender Mann stellte sich in
Maximiliansau (Pfalz ) einer Bäckersfrau , deren Manu
im Felde steht, als „ Kriminalbeamter von Karlsruhe "
vor . Er müsse inj einer Untersuchüngssache wegen Falsch¬
münzerei ihr Papiergeld beschlagnahmen. Die Frau über?
gab ihm den Betrag von 290 Mk .? das der „ Kriminal¬
beamte " anscheinend in einem Umschlag versiegelte und
der Frau zur vorläufigen Aufbewahrung übergab , bis
die „Gerichtskommission" komme . Als ! der Frau andern
Tags Zweifel aufstiegen und sie den Umschlag öffnete,
fand sie statt des Papiergeldes Zeitungspapier vor . Der
Betrüger blieb verschwunden.

(-) Muuuheim , 23 . Okt. Ueber die Persönlichkeit
dev Schwindlers Haldi , der sich Fabrikdirektoren gegen
über als Meister oder Arbeiter ausgab und ihnen unter
dem Vorwand , er müsse schnellstens zu seinem verwun¬
deten Sohn reisen , Geldbeträge herauslockte, wird
noch mitgeteilt , daß es sich um den 55 jährigen Be¬
trüger Konrad Nietsche ausi Andernach handle , der sich
in Frankfurt unter dem falschen Namen Wilhelm .Haldi,
pensionierter Lokomotivführer aufhielt . Er hatte seine
Betrügereien schon seit einigen Monaten außer in Mann¬
heim auch in Frankfurt , Offenbach , Mainz , Darmstndt
und anderen Orten verübt . — Wegen geschäftlichen
Strafen stürzte sich der Kaufmann Siegmund Lehmann
aus dem dritten Stock seiner Wohnung auf die Straße
und starb an der erlittenen schweren Verletzungen.
^ (-) Pforzheim , 23 . Okt . In Oetisheim hat das
Spielen mit einer Schußwaffe einen tödlichen Unglücksfall
berbeiaeiübrt . Die Sökne des im Felde stehenden Ioh .

Schweikert und des im Kriege gefallenen Steinhaners
Ernst Maier machten sich än einem geladenen Geivehr
zu schaffen, das sich entlud und den 15 jährigen Sohn
des Maier so unglücklich traf , daß er bald darauf starb.

(-) Ottenhofen bei Achern, 23 . Okt . Durch Feuer
wurde das Wohn- und Oekonomiegebäude des aLndwirts
Bernhard Käshammer 2 vollständig zerstört . Außer 6em
Viehbestand konnte nichts gerettet werden . Das Feuer
ist wahrscheinlich durch einen 5jährigen Knaben entstan¬
den, der sich mit Streichhölzern auf dem Speicher zn
schaffen machte.

(-) Konstanz, 23 . Okt . Wegen verbotener Ausfuhr
von Zereisen war der Obst- und Gemüsehändler Her¬
mann Ebner von hier von dem hiesigen Landgericht zn
2000 Mk . Geldstrafe oder 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Die gegen das Urteil eingelegte Berufung
wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen .

(-) Hundheim , 23 . Okt . Während des Spiels hat
sich der l0 jährige Sohn des Schmiedes Julius Jung
aus Ungeschicklichkeit erhängt .

Vermischtes.
Der verlolene „ Kageäbeck". Der bekannte Tierzirkus Hagen -

bcck wollte nach dem . .B . T .
" in Auasburg eme Iveihe von

Borsiel ' unaen veranstalten und hatte dazu die Genehmigung
von der Polizeibehörde erhalten. Der ganze Tierpark war
bereits ausgestellt und ebenso war der Ausbau der Zelte voll¬
endet , als das Generalkommando gegen die Genehmigung der
Vorstellung Einspruch erhob , so daß der Zirkus wieder abge¬
brochen werden mußte . . ,- ' - 'MMß , - '

lokales .
— Der Spiritus . Präsident von B atocki er¬

klärte ans eine Anfrage , die Herabsetzung^
des Spiri¬

tuspreises sei aus verschiedenen Gründen schwierig , es
sei Gefahr , daß dann überhaupt nicht mehr genügend
Spiritus angeliefert werde. Holzspiritus könne nicht
in dem Umfange hergestcllt werden , wie vielfach ange¬
nommen werde. Es werde eine Verordnung vorbereiret ,
wonach solche Brennereien , die am 15 . November noch
nicht mit Brennen begonnen hätten , das Brennrecht
verlieren . Tie Verwendung von Spiritus zn Luxns-

gegenständen iwohlriechendc Essenzen und dergl .) werde
eingeschränkt.

— Die Jnvalisitäts - und Hlnterbliebenenver -
sicherungen haben im ersten Kriegsjahr , bis Ende 1914
l266 , im zweiten , Jahr 1323 Millionen Mk . als Kre¬
dite für soziale Zwecke ausgegeben . Für den Bau von
Arbeiterwohnungen sind im ganzen 558 Millionen aus -
geliehen worden, die landwirtschaftliche« Kredite belaufen
sich auf 134 Millionen , für Wohlfahrtseinrichtungen in
Gemeinden bis 5000 Einwohner erscheinen 249 Millionen ,
zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege
(Krankenhäuser , Volksbäder , Jnvalidenheime usw . ) wur¬
den insgesamt bis Ende 1915 630 Millionen ansgegeben .
-- — Opfertage Vom 11 . bis 15 . November findet
eine Sammlung

'
für das Rote Kreuz statt . Von dem

Ertrag werden
'

die Weihuachtssendnngen an die wärt -
ccmmrgischen Truppen im Feld bestritten . Für jeden
Mann Pst ein Paket im Wen von 3 Mk . vorgesehen.

Die wiirttcmSergifche Verlustliste Nr . 485
betrifft Ers . -Jnf .-Regt , Nr . 52, Gren . -Regt . Nr . 119,
Füs . -Regt . Nr . 122 , Res . Jus .-Regt . Nr . 119, die Jnf, -
Regimenter Nr . 121 „ nd 125, die Landw . -Jnf .-Re-
gimenter Nr . 120, 12l , l22 , 123, 124, 125 und 126,
Armiernngs - Bat . Nr . 131 und echhält Berichtigungen
früherer Verlustlisten.

— Tie Deutsch -Spauifche Bereinigung , die
sich über ganz Deutschland erstreckt, geht daran , Landes-
oereine

^ zn errichten und die Ortsgruppen znsammeu-
pischließen . Auch für unser Gebiet soll ein derartiger
Landesverband errichtet werden und Persönlichkeiten, die
ich anschlicßen oder an der Gründung beteiligen wöl-
e.n , werden gebeten , ihre Adresse an die Geschäftsstelle
>er Tentsch-Spanischen Vereinigung Stuttgart , e . V .,
inznsenden .

- Eigentumsvergehen ohne Not . Die Ver¬
lagerung der Erntesrüchte durch schlechtes Wetter und
Nangel an Arbeitskräften leistet den Feld - und Gar -
:endiebstnhlero über die - vielerorts geklagt wird , Vor¬
schub . Und sehr häufig sind die Uebeltäter Leute , die
-ncht aus eigentlicher Not sich an fremdem Eigentum
lergreifen . Wird dann so ein Malefikant einmal erwischtrnd, was leider nicht in allen Fällen geschieht, zur An
;eige gebracht, so kommt er mit einer verhältnismäßig
.eicbten Geldüraie davon , die von dem Betretenden

nicht schwer empfunden wird . Ein besseres Zuchtmittel
und ein wirksamerer Schutz ^ gen die Diebereien wäre
es, wenn jeder, der ohne m Not zu sein , sich an
fremdeln Eigentum vergreist , zn Zwangsarbeit verurteilt
würde , in der Weise, daß er zu Arbeiten , die mit
der Einbringung der Ernte , Versendung und Beför¬
derung von Lebensmitteln usw. zusammenhängen , ver¬
wendet würde .

— Fremdenverkehrsverband Württembcvg -
Hohenzolleim . Unter dem Vorsitz von Kommerzien¬
rat S t ü b l e r - Stuttgart fand am Sonntag in Tü¬
bingen die alljährliche Wanderversammlung des Ver¬
bands statt

'
. Es wurde mitgeteilt , daß der neue „ Reise¬

führer durch Württemberg nnd Hohenzollern " auf die
nächstjährige Reisezeit erscheinen wird . Der Fremden¬
verkehr hat auch in der Kriegszeit nicht geruht . Ter
Vorstand Stübler erstattete Bericht über die Tätigkeit ,
die Erfolge nnd Erfahrungen des Verbands . Die Mit¬

liederzahl ist in ständigem Wachstum begriffen . Ver -
audssekretär Höllwarth sprach über die Aufgaben

des Verbands , als deren erste er die Erschließung des
Landes mit seinen Schönheiten bezeichnet^ . Rechnungs¬
rat S t r ö h in sc l d - Stuttgart sprach über ,,Das künf¬
tige Mitteleuropa im Lichte der Verkehrssragen "

. Tie
Pflege des Fremdenverkehrs sei ein wichtiger Bestand¬
teil der zu schassenden wirtschaftlichen Verbindungen .
Alan erkenne durch den Krieg , welche Schäden die ge¬
waltsame Unterbindung des Verkehrs dem deutschen Na¬
tionaleinkommen ' nnd Volksvermögen bringen wurde .
Doch müsse an die Ausgabe mit kühlem Verstände her-
angctreten werden . Tie Verkehrsfrage innerhalb Mittel¬
europas müsse durch Schaffung von Organisationen von
großen Reiscbureans . und Agenturen einheitlich geregelt
werden . Unternehmer wären die Eisenbahnverwaltun -
gen , Schisfsgesellschasten usw ., die Werbetätigkeit läge
in der Hand der Vereinigung der Verkehksverbände .

— 1038 Preispriifttngssteller » in Deutschland .
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errich¬
tung . von Preisprüjungsstellen sind im Deutschen Reich
gegenwärtig 1038 Preisprüfiingsstellen tätig , hiervon
sind 12 LandesprcissteUen , 5 Provinzialprei

'
sstellen , 7

Bezirkspreisstellen , 5 Preisstellen , die zugleich die Funk¬
tionen einer

' Landes - oder Bezirkspreisstelle und die
einer Ortsp 'reisstelle wahrnehmen und 100P Drts -
preisstellen oder Stellen für ein örtlich enger begrenztes
Gebiet . Bon den letzten beiden Gruppen entfallen
642 aus Preußen , 52 auf das Königreich Bayern , 12
auf das Königreich Sachsen, 21 auf das Königreich
Württemberg , 68 aus das Großhcrzogtum Baden , wäh¬
rend sich die übrigen 119 auf die anderen Bundesstaaten
verteilen .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 23 . Okt . (Beileid .) Der Mini¬

ster der auswärtigen Angelegenheiten sprach gestern, wie
der „ Staatsanz .

" berichtet, aus der K . und K. österrei¬
chisch-ungarischen Gesandtschaft sein wärmstes Beileid
anläßlich des an dem K . K . österreichischen Minister¬
präsidenten Grasen vvn Siürgkh begangenen verabscheu¬
ungswürdigen Verbrechens ans .

(-) Ulm , 23 . Okt. (Sommerzeit . ) Die Han¬
delskammer sprach sich für die Beibehaltung der Som¬
merzeit unter Beschränkung auf die Zeit vom 1 . Mai
bis 1 . September ans .

>(- ) AulenSorf , 23 . Okt . (Todesfall -) Heute
rüh folgte die Frau Gräfin zu Königsegg ihrem kürz¬

lich ans deiw Felde der Ehre gefallenen Sohn im
Tode nach . Eine rasch verlaufene Krankheit hatte dem
Leben der edlen Frau vorzeitig ein Ziel gesetzt.

(- ) Hnnderstttgen , OA . Riedlingen, 23 . Okt . (Fluß -
Verbesserung . ) Tie Verbesscrungsarbeiten an dem
Flußbett der Donau sind beendet. Die Donau , die fast
jedes Jahr große Verheerungen an den angrenzenden
Grnndliücken angerichlet haßte , ist durch die Bauten
in ein geordnetes Flußbett geleitet nnd um 900 Meter
verkürzt wurden , wodurch jetzt hunderte von Morgen
nach und nach wieder urbar gemacht werden können. Auch
eine Donau - und Ostrach- Brücke wurde in Verbindung
mit einer neuen Straße nach dem Bahnhof Herber¬
tingen erbaut . Tie Baukosten beliefen sich aus ca .
400 000 Mark , wovon 75 Prozent aus der Staats¬
kasse nnd 13 000 Mark ans der Oberamtskörperschafts
kasse verwilligt wurden .

Druck u . Verlag der N . Hofmann' schen Buchdruckern in
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Bekanntmachung .
Ol Die Mckermeistermerster und Mehlhäiidler Wild¬
bads und der Parzellen Nonnenmiß und Sprollenhaus , wer¬
den ersucht, ihren Gescnirtbestand an

leeren Mehlsätk * «
am Donnerstag , 26 . Oktober 1616

nachm . 1 — 3 Nhr
im Mehllokal zur Ablieferung zu bringen.

Die Säcke sind verpackt und mit 'Namen und Stückzahl
enthaltenden Anhängezettel zu versehen und sind die Oben¬
genannten für die richtige Stückzahlangabe und vollständige
Ablieferung der emvsangcnen Säcke verantwortlich.

Wildbad, den 24 . Oktober 1916.
Städt . Mehkabgaöestelke .

Gerkkenkkeie-Werkauf
Mittwoch, 25 . Oktober 1616

nachmittags 1 —3 Uhr
im alten Renlschulgebäude.

Anrecht auf Bezug haben in erster Linie die in der Liste
eingetragenen Besteller. Säcke sind mitzubringen.

Wildbad, den 24 . Oktober 1916 .
Klädt . Z!nkterrnittel .

'abgab >estel1'
e.

W i l ßb a d . I
Im Laden von Metzger Treiber , in der Hauptstraße,

sind zu haben
Sordinen , das Pfund zn r M .
Grt ' steninehl , beschlagnahmfrci , 1 Pfund l Mk .

Unterzeichnete verkaufen , am
Mittwoch , den 25 . Okt .

abends 7 Uhr
im Gasthaus zur „ Krone" in
Sprollenhaus ihre

Wvitse Nil
Rtwiese.

Karl ir . Georg Treiber .

Eine schöne

inmitten der Stadt , bestehend
ans 3 Zimmer, Küche n . Zu¬
behör , hat bis l . April an
ruhige Familie z» vermieten .^

Angebote erbitte an die Exp .)
ds . Bl . (216

Winter-Mäntel
in verschiedenen Farben ,

emesiehlt zu Akk . 2ö , 30 , 36,
40 n . s . m . in noch guten H
Qualitäten .

Tlf . 130. H . Schon ; .

verloren
ging am Sonntag , den 15 . Okt .
vom Rollwasserhof über die
Ziegelhütte, Anlagen bis zum
Bahnhof ein

klumer MterjM.
Abzugeben gegen Belohnung

bei Forstwart Böckle oder auf
dem Fundbüro .

Wildbad, den 19 . Oktober 1916 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

b i dem herben Verluste meines lieben Mannes ,
unseres g » :en VaierS . Bruders , Schwagers
Neffe , Onkels un Schwiegersohnes

Hlovert ScHM
Anterofkrier
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